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Die Entftheiöung verzögert sich.
Aus Genf wird berichtet , daß die für Ende dieser Woche

erwartete Entscheidung des Völkerbundrates über Ober -

fchlesien noch mehrere Tage auf sich warten lassen werde , weil

sie einmal in ihren Einzelheiten noch nicht feststehe , und weil

man dem Obersten Rat die Rücksicht schuldig zu sein glaubt ,
ihm die Entscheidung vor ihrer Veröffentlichung vorzulegen .
zumal er erklärt hat , sie als bindend anzuerkennen .

Nun hat noch in letzter Stunde die polnische Agitation sich dar »

auf berufen , daß in vberfchtesten 761 polnisch « und nur 166 deutsche
Letriebsräte gewählt worden sind . Man verschweigt dabei

sorglich , daß dies nur T e i l resultate sind , daß bisher 658 Polen
706 Deutschen gegenübergestanden hoben , daß durch den polnischen
Terror , besonders im Pletz - Rybnik « ! Revier , tausende Arbeiter

von der Arbeits » und Wahlstätte ferngehalten worden sind , daß da »

deutsch - polnische Verhältnis bel den Wahlen der Fabritarbeiter
106 : S, der Sägewerke 70 : 60 und der Zimmerer 85 : 0 beträgt .

Endlich ist auch sehr zu bedenken , daß die Betrlebsratswahlen
von der Frage der Zukunft Oberschlesien « ganz unbeeinflußt waren ,
und daß dabei natürlich so mancher Arbeiter , der gar nicht daran

denkt , zu Polen zu wollen , einen polnischen Kandidaten wählt , weil

er meint , daß dieser gegenüber der Direktion der Schärfer « sein
werde .

Letzter Appell der Gewerkschafte » .
Der Ortsausschuß des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaft ?-

bundes in Kattowitz sandte folgendes Telegramm an den General »

fekretär des Bölkerbundsrates Drummond :
Di « immer schwieriger sich gestaltende Lage , besonders in der

weitsrverarbeitenden und in der Bauindustrie , veranlaßt « die
Kartelloorsitzenden des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes ,
der Im Dezirk Oberfchlesten 155 000 Mitglieder umfaßt , am 6. vk »
taber in einer Besprechung die Ursachen dieser Krists und die MSg -
lichkeit ihrer Beseitigung zu untersuchen . Uebereinstimmend ist man

zu der Anstcht gelangt , daß die Ursachen mißer In der allgemeinen
europäischen Depression in erster Linie in der Ungewißheit über dos

zukünftige Schicksal des Landes liegen . Nur mit Hilfe größerer
Ueqiernngsausträge war es bisher möglich , die oberfchlesische In »
dustrie vor dem Zusammenbruch zu bewahren , der unausbleiblich
ist , wenn die Entscheidung nicht sobald wie möglich getroffen wird .
Wir geben hierbei der Ueberzeugung Ausdruck , daß die

oberfchleflsche Zndustrie ein tinleilbare » Ganze »

ist . Ein « politische Grenz « in diesem Gebiet muß die Produkttons -
sähigkeit der Betriebe auf das Schwerste erschüttern und ihr « Be .
stands - und Entwicklungsmöglichkeit vollkommen in Jtage stellen .
Wir verlangen deshalb die

Anerkennung de » Grundsatz « der Antestbarkest de » Zndnstriegebiek ».

Dies « Erkenntnis läßt sich aber nicht allein durch das Studium mehr
oder minder gefärbter wirtschaftlicher Werk « , durch die Ber »

nehmunq noch so hervorragender Kenner des Landes gewinnen , sie
kann nur aus der eigenen Erkenntnis der Dinge geschöpft
werden . � � . .

Wir richten deshalb an den Hoden Dölbetbundsrm die drin -

gendste Bitte , vor der Entscheidung über dt « Grenzen de , Landes

durch berufen « Sachverständige die wirtschaMchea Zusammen »
hänge zu nutersuchen .

Im Zntevesse der oberschlesischen Industrie , die ein wesentlicher De »

stand ' «! ! der europäischen Wirtschaft ist , und im Interesse der ober »

schlesischen Arbeiterschaft erwarten wir nach dieser Untersuchung
die sofortige Entscheidung über die politische Augehörigkeit des

Landes . _

ZranzMcke Stimmen zum Abkommen .
Paris . « . Oktober . swTD . ) Ueber das Abkommen von wie » -

badeu schreibt der Abg . Blum im . Populaire " , das Abkommen

sei nicht nur das erste Anzeichen für eine Eaispaunong zwischen

Frankreich und Deutschland , sondern auch der erste Triumph der

pollüt von Amsterdam .

Paris , 8. Oktober . ( EE. ) Dos „ Journal * erfährt heute , daß

in Wiesbaden keinerlei Abkommen über die französisch « Ein -

fuhr nach Deutschland getroffen worden sei . Für den Augenblick
werde es jedoch genügen , wenn das Komitee , das seit der Aufhebung

der wirtschaftlichen Sanktionen in Mainz weilt , darüber wache , daß

die deutschen Ein - und Ausfuhrlizenzen unmittelbar zugeteilt werden .

Das Blatt erklärt sich mit den bekannten Abmachungen durchaus

« mverstandm , es befürchtet nur , daß auch Rathenau , der mit

Dr . Wirth eines Sinnes sei, ebenfalls isoliert dastehen und nicht

die Mehrheit des deutschen Volkes hinter sich haben werde .
Dre Betrachtungen der Blätter über die getroffenen Abmachun -

gen äußern sich
durchaus zustimmend .

auch Pertinar im » Echo de Paris " : er fügt hinzu , daß da , R« »

parationsproblsm vom politischen Gesichtspunkt aus ksmerlei Aende -

rang erfahren habe . Jetzt wisse man auch nur . wie Deutschland be »

zahlen werde , aber man habe noch immer nicht die Sicherhett , daß

es zahlen werde .
Der Pariser CE. - Dcrtveter mentt , mit der Politik der S- mktio »

nen sei nicht mehr zu rechnen , denn die wenigen kurzen Erklärungen ,

die L o u ch e u r ftanzösischen Zeitungsvertretern gab , laufen darauf

hinaus , daß man nunmehr die Periode der Drohungen und Zwangs .

maßnahmen überwunden habe . — Dieser Schluß des EE. - Vertreters

scheint uns etwas voreilig zu sein .

Briand wird morgen in St . Nazaire eine große politische
Rede hatten . Eine Pariser Agentur glaubt zu wissen , daß Briand
die Absicht Hab «, den Frieden von Versailles und seine Anwendung
zu kommentieren . Die Fragen der Reparation und der deutschen
Zahlungen würde er ebenfalls erörtern .

Englische öefrieöigung .
London , 7. Oktober . ( EE. ) Die „ Westminster Gazette * erklärt

zum Abkommen Loucheur - Rathenau , man habe den Gedanken aus »
gesprochen , daß Frankreich auf dem Rücken seiner Alliierten arbette ,
wenn es direkt mit Deutschland verhandle , andererseits hätte man
erklärt , daß Loucheur England eine Lehre erteilen wollt «, indem
er zeigte , wohin man käme , wenn Frankreich von seinen Alliierten
nicht das erhielte , was es fordern zu dürfen glaube . Frankreich
handle klug , wenn es eine Rückoersicherung für den Fall suche ,
daß Deutschland in der Reparattonssrag « Bankrott mache , und
Frankreich Hab « sein Recht stritt ausgeübt . In der europäischen
Politti müsse am meisten befürchtet werden , daß die Streitfrage
zwischen Frankreich und Deutschland offen bleiben könnte , nw ,
zu der größten Konfusion in der Wett beitragen könne . Aber nun -
mehr sei bewiesen , daß die beiden Länder zusammenarbeiten
wollen , und dies « Tatsache müsse von allen begrüßt werden .

Mmementner !
Nor öle Soztalöemokratie ist stets für Sure be -

rechtigtea Interessen eingetreten und war kn öer

Stadtverwaltung bemüht , Sure Notlage zu lindern .

wählt am Ib . Oktober SPD .

Englanös firbeitskrife .
London . 7. Ottober . flVTL . ) Der Generalral des Allge »

meinen Gewerksidaklsbundes , der Nationale Vollzugsausschuß der
Arbelkerparlei und die parlamenkarische Arlett er parle ' , hielten heule
eine gemeinsame Sitzung ab . ans der die Einladung Lloyd George »
an die Arbeiter , ' chast . mit der Regierung bei der Lösung des Arbeits »
loseuproblems zusammenzuwirken , erörtert wurde . Der Kongreß be -
schloß , sechs Vertreter zu erneonen , um der Regierung die Vorschläge
der Arbeiterschaft zur vekömpfung der Erwerbslosigkeit zu erklären
und die Regierungsvorschläge zu prüfen . Die Arbeiiervertreler sollen
sedoch nicht Rtiigued irgendeines gemeinsamen Zlusschusses sein . Der
Kongreß war der Ansicht , daß seine Vertreter für die schließlich von
der Regierung angenommene Politik nie verantwortlich gemacht
werden können . Lloyd George wurde ein Protest gegen die Ver »
zögernng der Veratnngen bis zur nächsten Woche übersandt . Dem
von der Arbeiterkonferenz ernannten Ausschuß gehört auch Hender -
son an . _

deutsthöfterreich in Erwartung .
Wien , 7. Ottober . ( Eigener Drahtbericht des . . Vorwärts *. ) Einige

christlichsoziale Nullen in der Bundesregierung sind durch Fachleute
ersetzt . Heeresminister ist der unpolitische Oberst Wächter ge -
worden .

Die königlich ungarischen Bonden greifen nun schon den Deutsch»
österreichischen Grenzschutz an und vergrößern unter den Augen der
Ententcgeneräle in Oedenburg durch ein geregeltes Aushebungsver »
fahren ihre Truppen . Die italienische Vermittlung , die auf einer
Konferenz in Venedig versucht werden soll , rückt nicht von der Stelle .
Inzwischen aber erschüttern gewissenlose Menschen dos arme Land ,
das von den Daluteuren aller Staaten bis aufs letzte ausgekauft
wird , noch von innen heraus . So hirnverbrannt es ist , so wird doch
auf einen londerweisen Anschluß — nicht an das Deutsche Reich ,
sondern an Bayern hingearbeitet , und aus Tyrol kommt die Nach -
rtcht , daß besonder « der Kappistenmajor Pobst unter dem Namen
Peter sich an dieser Agitation beteilige . Selbstverständlich steht im
Hintergrunde dieser Treibereien die Absicht , ein bayerisch - öster -
reichisch - ungarisch - katholisches König - oder gar Kaisertum zu er¬
richten . Aber die sozialdemokratische Organisation Wiens hat bereits
vor längerer Zeit für alle Möglichkeiten durch ihren Ordnerdienst
Vorsorge getroffen . _

_ _

Koch in Noröamerika .
pari » , 8. Okwber . ( EE. ) Marschall Foch wird am 28. Oktober

in New Bork eintreffen , dann in Washington Harding seine Aus¬
wartung machen . Am 30. Oktober fährt er nach Kansas - Etty , um
der Jahresversammlung der „ Amerikanischen Legion * , einer nativ -

nalistischen Kriegerverciniqung , beizuwohnen . Sodann wird er

Indianapolis , St . Louis , Chicago , Detroit , Cleveland , Pittsburg be »

suchen und am 11. November nach Washington zurückkehren , um
der Bestattung de » unbekannten Soldaten beizuwohnen .

Die neue Irlandskonferenz . Die Sinnfeinervertreter werden am
Sonnabend nachmitag in London eintreffen . Sie werden nicht dl »
Gäste der englischen Regierung sein , sondern selbst für ihre Unter -
kunft sorgen .

das EkenS Ses Mittelstandes .
Die langsam fortschreitende Spannung zwischen Ware

und Geldwert blieb vor dem Kriege der breiten Oeffentlichkeit
so gut wie verborgen . Auch während des Krieges trat der

Kern des Problems infolge der Seltenheit der Ware nicht
in den Vordergrund . Erst heute liegt die Frage offen wie eine

blutende Wunde . Wer sich nicht auf produktive Sachwerte
stützen kann , ist auf Geldwerte angewiesen , ist Prole -
tarier . Die Geldwerte sind schwankender Boden . Je

größer die Differenz zwischen Geldwert und Goldwert , desto
geringer der Wert des Geldes , desto mehr Geld gehört dazu ,
um Ware zu kaufen . Je teurer die Ware , desto teurer muß
der Arbeiter seine Arbeitskraft verkaufen . Je teurer die Ar -

beitskraft , desto sparsamer geht der Arbeitgeber mit der
Arbeit um . Es beginnt jener Kampf zwischen Arbeit -

geberund Arbeitnehmer , der dem Handarbeiter so

gut bekannt ist und der dem Kopfarbeiter des Mittelstandes
etwas Neues bedeutet . Er ist unvorbereitet , gerät ins Hinter -
treffen . Nichts ist unangebrachter als fein Murren über die

ungerechte Bevorzugung des Handarbeiters . Er nimmt ein «

falsche Front ein , wie er es vor dem Kriege schon tat . Nicht
links , rechts steht der Feind . Vor dem Kriege verbündete sich
der Mann aus dem Mittelstande mit dem Kapital , weil es

ihm eine verhältnismäßig angenehme Lebensbasts gab . Es
wäre falsch , heute , wo ihm das Kapital diese Vorzugsstellung
nicht mehr zu bieten vermag , mit dem Knüppel nach links zu
schlagen . Auf gewisse Kreise mag es oerwirrend wirken ,
wenn ein Helfferich Erzberger und die Revolution für Wirt -

schaftsniedergang und Marksturz verantwortlich macht . An
der Tatsache kann auch er nicht vorbei , daß das G e s e tz v o m
4. August 1914 , das der Geldwirtschaft den festen Boden
der Goldwährung entzog , und die Verwässerung der Bank -

notenwirtschast durch die Wirtschast mit Reichsdarlehnsscheinen
die Voraussetzung für das heutige Elend sind . Damit begann
die Tragödie aller derer , die lediglich auf Geldwerte ange -
wiesen sind . Damit begann vor allem die Tragödie des

Mittelstandes , der nicht auf den Kampf zwischen Kapital und
Arbeit «ingestellt war . mag es sich um Handwerker , Beamte
oder Akademiker handeln .

Am klarsten ergibt sich dieses Widerspiel von Ursache
und Wirkung bei denen , die ihre Arbeitskraft nicht mehr in
die Wagschale werfen können : bei den Invaliden - und
Altersrentnern , den Waisen , llnfallver -
letzten und jenen kleinen Kapitalrentnern , die sich
vor dem Kriege ein kleines Vermögen zusammensparten , um
im Alter sorgenfrei leben zu können . Wir kennen die Renten
der Invaliden und Verstümmelten vor dem Kriege ; sie waren
kläglich genug und schützten kaum vor der bittersten Not . Was
sollen aber heute alle die Kategorien tun , deren Kapital und

Zinsertrag sich nicht vergrößert , während das Geld in seinem
Wert immer mehr sinkt . Es handelt sich um einen Kreis von
Menschen , deren Zahl gemeinhin unterschätzt wird . Renten
inkl . Beihilfen und Zulagen erhalten 1 SM 000 Invaliden
und Altersrentner , 1 800 000 Waisen und 900 000 Unfallver -
letzte . Außerdem schätzt der „ Deutsche Rentnerbund * die Zahl
der kleinen Kapitalrentner , die in bedürftigen , wirtschaftlich
durchaus unzureichenden Verhältnissen leben , aus 200 000 .
Darunter befinden sich 20 Proz . mit einem jährlichen Einkom -
men unter 1000 M. , weitere 15 Proz . mit einem solchen von
1000 — 2000 M. und weitere 20 Proz . mit einem Jahresein -
kommen von 2000 — 3000 M. Von den dem „ Deutschen
Rentnerbund * angehörigen 100 000 Mitgliedern sind höchstens
10 Proz . im Besitze eines jährlichen Einkommens von über
5000 M. Auch hier trifft sich Proletariat und ehemaliger
Mittelstand in seiner Rot . Auch hier zeigt sich, wie falsch die
Einteilung Oberschicht , Mittelstand und Proletariat war . Tat -
sächsich gibt es nur Arbeitgeber und Arbeit -
n e h m e r .

Denen , die heute noch in der Privatindustrie ein verhält -
nismäßig gutes Auskommen haben , gellt diese Melodie noch
immer unsanft in die Ohren . Was aber , wenn das Alter und
die Hemmungslosigkeit des Privatkapitals sie aus den Kon -
toren jagt und sie sehen müssen , daß die Ungunst der Ver -

Hältnisse auch sie in das Lager jener Beklagenswerten stößt , die

sich heute als betrogene Gläubiger des ehemals verteidigten
Kapitalismus fühlen ? Wer ehrlich ist, kommt um die Frage
nicht herum : „ Gibt es nichts Besseres als dieses System des

Privatkapitalismus , das Menschen ausbeutet und hilflos
liegen läßt , wenn sie ausgebeutet sind ; gibt es nicht noch etwas
anderes als dieses System , das die Geldwerte der Sparer ge -
braucht , um in die Höhe zu klettern , und jede Verantwortung
ablehnt , wenn sich das Verhältnis zwischen Geldwert und

Sachwert verschiebt ? Haftet nicht das Reich als

Ganzes mit allen Sachwerten für das Wohl
und Wehe aller Mitbürger ? Wie ist es möglich ,

daß einzelne Wenige ( und es wird ein immer kleinerer Kreis

von Besitzern ) für sich die Nutznießung der Sachwerte in

Anspruch nehmen , während die Masse der Vielen sinkt , sinkt ,
versinkt . . - Hier zeigt sich, in dem Breunspiegel der Klein - i



tcntnerfrage gesammelt , b' as Problem als Ganzes . Die Frage
Mittelstand oder Proletariat löscht aus , an ihre Stelle tritt

die eine große Lebens - und Eewisjensfrage : K a v i t a l i s -

mus oder Sozialismus , Haftung aller für
olle oder Haftung vieler für wenige . Die Not

lehrt beten , gewiß , aber die Not lehrt auch sehen . Und wer ein -

mal in die Not dieses Rentnerelends ( es gibt keinen Wesens -
unterschied mehr zwischen Proletarierrentnern und Mittel »

standsrentnern ) wachen Auges hineingeschaut hat , dessen Ge -

wissen bäumt sich auf gegen eine Weltordnung , in der zwar
Christentum und Nächstenliebe gepredigt wird , in der es aber
keine Möglichkeit gibt , das Vermögen der Gesamtnation ver -

antwortlich zu machen , wenn ein ganzer Aoiksteil Hungers
stirbt .

Kehren wir zu den Rentnern zurück . Ist Hilfe möglich ?
Die Antwort eines Anhängers der freien Wirtschaft, der Pri -
vatwirtschaft , die Antwort jener Manchesterleute , die dem

freien Spiel der Kräfte das Wort reden , kann nur hart und

eindeutig lauten : „ Nein ! Hilf dir selbst ! Es ist dein eigenes
Unglück , wenn du falsch spekuliert hast . Uns geht das nichts
an . " Es ist die Antwort jener Leute , die den Menschen nur
nach seiner Arbeitskraft einschätzet und auf die Straße setzen ,
wenn er verbraucht ist. Sie müssen diefe Antwort geben ,
denn sie wollen vor allem verdienen . Für sie ist der ganze
Produktionsprozeß in erster Linie eine Verdienstmöglichkeit .
Alle sozialen Fortschritte , sofern sie ihnen einseitig Lasten
auferlegen , müsien ihnen naturnotwendig abgerungen wer -
den .

Das Nein des Privatkapitals wird den hilfesuchenden
Rentnern nicht entgegenschallen . Wenn auch scheinbar die
Lage der verelendenden Stände nach dem Kriege schlechter
geworden ist , so bürgt doch die soziale Revolution dafür , daß
ihnen weit größere Hilfsquellen offenstehen , als
es unter einer rein privatkapitalistischen Regierung der Fall
sein könnte . Den Invaliden und Krüppeln , den Waisen und
Verzweifelten , deren Bezugserhöhungen mit der Geldentwer -
lung nicht Schritt gehalten haben , ihrer wird sich der Reichs -
tag annehmen . Den kleinen Kapitalrentnern , die nicht ein -
mal mehr von der Hand in den Mund leben können , auch
ihnen wird geholfen werden . Eine bei ihnen sinnlose Ver -
mögeysabgabe muß verschwinden . Sie , die ihr Leben noch
nicht einmal aus Eigenem fristen können , dürfen nicht nur
nicht mit Steuern belastet werden , sondern auch sie müssen
an den Zuschüssen des Reiches teilhaben , die auch anderen
Bedürftigen zukommen . Hier vor allem muß jener Geist ein -
setzen , der das Gesamtvermögen für das Wohlergehen
der ganzen Nation verantwortlich macht . Aber wenn
ihnen geholfen wird , so haben sie das lediglich dem Auf -
stieg der sozialistischen Parteien zu verdanken
und das eine darf nicht aus den Augen gelassen werden :
Gleiches Menschenrecht und ganzes Menschenrecht auf ein
auskömmliches Leben , das Recht der Gesamtheit auf gesunde
Verhältnisse , ehe der einzelne seine Ansprüche über das
Mittelmaß erhebt , gibt es nur im sozialistischen Ge -
meinschafts st aat .

Volksparte ! imü Golöwerterfajfung .
In der „ Nationalliberalen Korrespondenz " , dem offi -

ziellen Pressedienst der Deutschen Volkspartei , finden wir die
folgende , außerordentlich bemerkenswerte Notiz :

In der rechtsgerichteten Provinzprefle wird der Feldzug gegen
die Deutsche Voltspartei systematisch fortgesetzt . Zu der
gestern als lügenhaft gekennzeichneten Behauptung , Dr . Strefe -
mann befinde sich in Meinungsverschiedenheiten mit der Frat -
tion , tritt jetzt die Meldung , die Deutsche Loltspartei sei bereit ,
her sogenannten Erfassung der Goldwerte zuzustimmen .
Auch diese Nachricht wird von einer zenttalen Stelle in Berlin in
einer ganzen Anzahl von Provinzblättern untergebracht . Sie ist
ous der Luft gegriffen , da — wie allgemein bekannt «st —
die Deutsche volksparjei in der von der Sozialdemokratie beabfich .
iiglen Erfassung der Soldwerte keine annehmbare Form der Besitz .
slener erblickt .

Die Energie , mit der die Deutsche Dolkspartei von einer

gerechten Vesitzbesteuerung abrückt , verdient beachtet zu wer -

den . Welch großen Wert die Deutsche Volksparti auf ihren
Standpunkt in dieser Angelegenheit legt , beweist die Ueber -

schrift : „ Weitere systematische Unwahrheiten " , die sie dieser
Notiz gibt .

_ _
Cm Kapitel rhelnifther wirtschafisnot .

Die wlrtschafllichen Sanktionen sind nun endlich aufgehoben .
Das Rheinland darf wieder in ungehinderten Wirtschaftsverkehr
mit dem Reiche treten . Die Wunden jedoch , die seit Mitte Mär ;

dieses Jahres der rheinischen Industrie durch die Abdrosselung von

seinem Hauptabsatz - und Rohstoffgebiet zugefügt morden sind , wer -

den nur langsam vernarben können . Ganz lasten sich die Folgen

möglicherweis « nicht beseitigen , denn die rheinische Wirtschaft muß

abgerissene Verbindungen wieder aufzunehmen versuchen und den

während der siebenmonatigen Strangulierung ver -

lorenen Teil ibre� Absatzmarktes neu zu gewinnen trachten . Die

schweren wirtschaftlichen Schäden , die der Arbeiterschaft im besetzten
Gebiet aus Arbeitslosigkeit , Kurzarbeit , Betriebsstillegung und

Unterernährung infolge von unglaublicher Verteuerung der not -

wendigen Lebenshaltung zugefügt worden sind , sind kaum wieder

gutzumachen .
Im Verlag der Deutschen Derlagsgesellschaft für Politik und

Wirtschaft ist soeben eine Broschüre von Erich K ö h r e r erschienen ,
in der dieser seine Beobachtungen über die Wirkungen der Sank -

ticmen auf Reisen kreuz und quer durch das besetzte Gebiet nieder -

gelegt hat . Es ist die einzige Druckschrift , die über diesen Gegen -

stand in Deutschland existiert . Wenn die wirtschaftlichen Sanktionen

nicht eben ausgehoben worden wären , müßte man diese Schrift als

Anklag « in allen deutschen Zeitungen ungekürzt abdrucken .

Aber die militärischen Sanktionen bestehen noch

ohne jeden Rechtsgrund fort . Düsseldorf , Duisbiwg - Ruhrort , mit

dem für das rheinisch - westfälifche Industriegebiet unentbehrlichen

Hafen , dem größten Linnenhafen der Welt , der vor dem Kriege
etwa doppell soviel Gütertonnen Umschlag hatte als der Hamburger

Hofen , sind noch fest in den Händen fremder Soldaten . Unter mi¬

litärischem Schutz arbeitet ein weitverzweigtes Netz der französischen

Handelsspionage und spinnt seine Fäden bis ins unbesetzte Indu -

sttiereoier hinein . Der Uebergang zu ? offenen Konttolle und offen

organisierten Registtierung der wirtschaftlichen und technischen Be -

tricbsangelegenheiten durch französische Jndustrieoffiziere ist erst

unlängst durch einen entschiedenen Vorstoß der rheinischen Gewert -

schaften oerhindert werden .

Noch immer stehen an ISO MO Mann fremder Soldaten im

Rheinland , davon allein annähernd 25 0 0 0 Mann in Düssel¬

dorf und Duisburg - Ruhrort . Die Städte müsten Säle

und Schulen als Unterkunftsräume hergeben . In Duisburg ist zell -
weif « annähernd die Hälfte der Schüler ohne Unterricht geblieben .
Die Quartierlasten sind unerhört drückend . Nach einer Berechnung
aus französischer Quelle soll Deutschland im Jahr « 1921 etwa 120
Milliarden Mark für die Besatzungsttuppen aufbringen müsten . Das

wäre auf den Kopf der Bevölkerung 2000 M. ; dies « Angaben stim -
men übrigens mit der Goldmartbcrechnug der Reparationskom¬

mission überein . Im Intereste des Recht » muß die sofortige Auf -

Hebung der miNtärischen Sanktionen und im Intereste der Wieder -

gutmachungsfähigkell Deutschlands muß der schleunige Aban des Be¬

satzungsunfug » gefordert werden . Das sind offene Wunden und

schwere Gefahren für die Befriedung Europas . Köhrer schreibt
von dem „ ungebändigtcn , schrankenlosen Haß gegen Frank -
reich , der da » Rheinland durchglüht , und der für einen pazifistisch

gestimmten Soziallsten geradezu etwa » Erschreckendes hat " . Auch

auf dem Görlitzer Parteitag ist durch die Resolutton Sollmann vor

den Folgen der Bedrückung des Rheinlandes ernst gewarnt worden .

Staffelung üer Cifenbahntarife .
Anregungen der SPD . - ReichstagSfrattto « .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktton hat an da » Reichs -
vertehrsministerium die folgend « Eingab « gelangen
lasten :

Nach uns zugegangenen Mitteilungen werden die Personen -
tarife der Reichsbahn in Bälde um weitere SO bis SS Proz . erhöht .

Obwohl wir die Notwendigkeit einer solchen Matzucchm « m « Micks

ficht auf die safortige Deckung der entstehenden Mehraufwendungen
der Reichsbahn durchaus anerkennen , müsten wir uns doch mir

aller Entschiedenheit dagegen wenden , daß die Fahrpreise , genau

wie das letzte Mal , auch jetzt wieder generell rn allen

Wagentlassen die gleiche Erhöhung erfahren .
Die sozialdemokratische Fraktion des Reichstage » hat sich mit

dieser Angelegenheit beschäftigt und ist mll Rücksicht auf die Ber -

hältniste unter denen insbesondere die minderbemitte I t e n

Volksschichten zu leiden haben , der Auffassung , daß bei der dies -

maligen Erhöhung der Fahrpreise unter allen Umstanden eine

Staffelung dergestalt eintreten muß , daß _
die finanziecke

Leistungsfähigkeit des einzelnen Reifenden berücksichtigt wird .

wird . Dies kann geschehen , wenn nachstehende Vor -

schläge durchgeführt werden .

Dochenfahrkarten :
Wir stellen anHeim , van einer Erhöhung g a nz a b z u -

sehen , well die letzte Erhöhung der Preise der Wocheiffaht -

karten von 200 bis SOO Proz . eine ungewöhnlich und unerttagllch

hohe war .
IV . WagenNaste :

Die Preise für diese Wogenklaffe wurden bei der letzten Tarif -

änderung um 40 bis 50 Proz . erhöht . Es muß deshalb verlangt

werden , daß an Stelle der beabsichttgten 80 bis 35 prozenttgen Er -

höhung ein « solche von höchstens 10 Proz . durchgeführ :

wird .
III . wagenklaste :

Hier schlagen wir vor , die Preise nur um 25 Proz . zu erhöhen .

Wi « im Norden de - Reicks , so wüsten auch im Süden für dm tag -

lichen Verkehr beschleunigte Personenzüge oder wenigstens Eilzüge

mit allen Wagenklassen und ohne Zuschläge gefordert wer -

den . Insbesondere trifft dies für Baden zu.

II . und I . wagenkkastei
Nach unseren Beobachtungen beim täglichen Verkehr war

auch nach der letzten starken Tariferhöhung ein Rückgang in

der Besetzung dieser beiden Wagenklassen nicht zu oerzeichnen

Im Gegenteil , diese Wagenklassen sind heute zum großen Teil

überfüllt , nicht nur mit Reisenden des In - , sondern zu einem

erheblichen Teil mit solchen des Auslandes , so daß hier eine

schärfere Heranziehung zur Aufbringung der erforderlichen
Mittel unter allen Umständen gefordert werden muh .

Eine Erhöhung der Fahrpreise um 40 Proz . in der

und um 5 0 Proz . w der I . Wagenklaff « erscheint durchaus

gerechtferttgt .

Zeitgemäße Richtererziehung .
Am Freitag , den 14 . Oktober , beginnt ein « Vortragsreihe für

Richter und Staatsanwälle des Kammergerichtsbezirks , in der eine

Reih « von Juristen und Politikern über praktische Rechts - und Wirt -

fchaftsfragen der Gegenwart spricht . Ueberblickt man di « Namen

der Vortragenden , so kann über den Charakter der Kurs « nicht der

leiseste Zweifel bestehen . Daß man den Berliner Völterrechtslehrer

Triepel über das Thema . Glossen zur preußischen Verfassung "
sprechen läßt , wirkt selbst wie eine Glosse über diesen Herrn , dessen

reaaktionär - monarchistische Einstellung ihn . schon während des Krieges

zu einem Schrecken für die echt « Dölkerrechtswistenschaft machte .

Ueber Herrn R ö s i ck e braucht man kein Wort zu verlieren . Ge -

nannt ist ferner Dr . Jenny , der über die . Möglichkeiten Wirtschaft -

lichen Verkehrs zwischen Deutschland und Rußland ' sprechen wird .

Jenny gehört in den Kreis der wenig erfreulichen Bolschewistentöttr ,

so daß die Behandlung gerade diese « Thema » aus diesem Munde

als eine Verhöhnung der Wirffchastsannäherung zwischen

Deuffchland und Rußland wirken muß . Ferner spricht der Vor -

sitzende des Rcichsoerbandes der deuffchen Presse , Heinrich R i p p l e r ,
der sich erst kürzllch durch seine ouigär - antisemitischen Ausführungen
um den letzten Rest des Ansehens der deutschen Presse brachte . Zu
den Rednern gehört schließlich d«r Deuffchnationale Professor

Hoetzsch .
Bei der bekannten polllischen Mentalität unserer Richter braucht

man sich nicht zu wundern , wenn sie e» vorziehen , sich über Fragen
der Republik von den größten Feinden der Republlk belehren zu

lassen . Die Angelegenheit gewinnt jedoch dadurch ein öffentllches

Interesse , daß die Tellnehmerkarten im Präsidialgebäude
des Sammergerichts abzuholen find , woraus der Schluß zu ziehen

ist , daß sich die Kurse an höherer Stelle , d. h. beim preußischen

Justizminister , besonderer Sympathie und Förderung erfreuen .
E » besteht begründete Vermutung zu der Annahme , daß Kurse von

Republikanern nicht die gleiche Unterstützung zu gewärtigen hätten .

Raimunö : „ Die gefeffelte Phantasie " .
( Schauspielhaus . )

Karl Ettling er . ein früheres Mitglied des Deuffchen Thea -
ters . der in der Aufführung den bierseligen , abwechselnd närrischen
und sentimentalen Harfenisten des Raimundschen Zauberspieles gab .
hat das Stück bearbeitet und es als Regisseur mit künstlerischem
Feingefühle inszeniert . Die von Fellx Mottl unter Benutzung
alter Schubertscher Weisen komponierte Musik umwob das Ganze
mit einem stimmungsvollen Rahmen . Die Naivität und der leichte
harmlos spielerische Geist altwienerischer Zeiten kam zu lebendigem
Ausdruck .

Das Stück eines der späteren Raimunds , Ende der l820er
Jahre geschrieben und erst wenig beachtet , knüpft an Traditionen
der beliebten Wiener Zauberposse an und wendet sie ins Allegorische .
Man spürt in der Berherrlichung der Phantasie den Einfluß der
Romantik , die aus der Prosa dumpfen Alltagslebens gerne in
Märchenwelten flüchtet und sich « v diesen ihren Träumereien selber
spottend ironisiert . Ein Ton ironisierter Wehmut mischt sich ein .
Raimunds selbstquälerischer Geist war sich bewußt , daß die Göttin ,
der er huldigt , ihn selbst mit Gaben nicht allzu reichlich ausgestattet .
Seine Einfälle strömen nicht , sie sickern nur . In den Klagen der
Poeten auf der Dichterinsel , die , nach Fesselung der Göttin durch ein
griesgrämig� böses Schwesternpaar , vergeben » ihr Gehirn zermar -
tern , ein würdiges Festlied auf Hermione , des Reiches Fürstin , zu
ersinnen , klingt vernehmlich auch ein Schmerzenzhauch des eiaenen
Unvermögens an .

Ein Schäfer , der sich später dann nach Märchenrecht als Prinz
entpuppt , hat durch besonders wundervolle Verse die Gunst der
Königin gewonnen . Im Derttauen , daß er beim Wettbewerb den
süßlich - faden Hofpoeten und alle anderen Kollegen überflügeln
werde , erklärt sie feierlich , daß sie demjeniggen die Hand zum ewigen
Bunde reichen werde , der cm dem nächsten Abende sie mit dem
Aonsten Preisgesange erfreue . Indes , die beiden schlimmen
Schwestern Vioria und Arrcgantla . die die hämische Bosheit und
Niedertracht der Prosawelt verkörpern ( von Elsa Wagner und
Paula Conrad in ulkig - übertteibender altjüngferlicher Karikatur
Ur glücklich dargestellt ) , sinnen Unheil . Sie attackieren die Göttin
Phantasie , die Schutzheilige der Poeten , und liefern sie dem arm -
seligen versoffenen Harfenisten als Beute aus . Sie soll ihm ein
Poem diktieren , das all « anderen aussticht und ihn der Königin als
Gatten aufzwingt . Die reizvoll duftige Szenerie der Dichterinsel mit
einem B. iumchen , iii� dessen leicht geneigtem Stamm Lyrasaiten
au�gespont sind — wie alle anderen Dekorationen nach Entwürfen
von Hans Ehlers — . gab gleich dem ersten Bilde einen Hinter -
« rund , der zu willigem Mitgehen einlud . Aehnlich stimmungsvoll
malerische Kunst unterstützte die Szenen in der Waldschenke , wo der
Harfenist in rührendem Gesang der eigenen schönen KinÄerzeit unÄ
seiner stolzen H,ffnungen gedenkt , um dann den Schwärm der
EöstL wie üblich mit platten Gassenhauern und Schnadcchüpferln zu
belustigen . Hier war Herr Ettlinger vortrefflich . Dieses Lied in »

mitten der allegorischen Maskerade , die leicht ermüdet , rief tiefere «
menschsiches Empfinden wach . Auch der im Text recht schwache Auf »
ttitt , in dem die von den Schwestern herangeschleppte Göttin den

trägen Geist des Harfenisten im Walde inspirieren soll , gewann
durch die ganz eigenartige , im expressionistischen Stile komponierte
Fabellandschaft Farbe . Natürlich löst sich alles in Wohlgefallen
auf . Die Göttin ( Anna - Marie Seidel ) , die die Hilf « der Himm -
lischen anruft , wird durch Theaterzauber prompt befreit und flüstert
ihrem Lieblinge , dem Schäfer , ein Gedicht zu , durch dessen Vortrag
er die Hand der Königin gewinnt . Zuguterletzt erscheint der oberste
Dichterschirmherr Apollo selbst mit freundlich wohlgenährtem Ant »
litz hoch auf Wolken thronend , die Wiener Stadt im Hintergrunde ,
und gibt seinen Segen . Die bösen Schwestern werden nach Ler -
dienst in die Unterwelt verbannt . Das Publikum spendete starken
Applaus . Ctttlnger und die anderen Mitspielenden mußten wieder
und wieder vor dem Vorhang erscheinen . fft .

Im Märchenhevse . An der großen Heeresstraße , die von
Thüringen kommend über Kassel noch Marburg und Frankfurt führt ,
steht genau eine Meile ron Kassel ein einsames Gasthaus mll einer
Brauerei . Sein Spitzname ist »die Knallhütte " , weil ehedem die
Fuhrleute hier , um Vorspann zu bestellen , mit der Peitsche knallten .

In diesem Hause wurde 1755 die svätere Schneidersfrau Katha¬
rina Dorothea Liehmann aus Nieoerzwehren geboren , di « den
Brüdern Grimm , die Bibliothekare in Kassel waren , die schönsten
Märchen des zweiten Bandes überlieferte . Wilhelm Grimm berichtet
von ihr , daß ihr die Gabe des Erzählens in reichsten » Maße verliehen
war . Sie erzählte die schönsten Märchen fließend and schnell , dann
auf Wunsch langsamer und zwar so. daß bei einige ? Uebung gut
mitgeschrieben werden tonnte . Ihr Bildnis , wie es Ludwig Grimm
von einer Radierung aufnahm , ist in Medaillen an dem Kasseler
Wohnhaus der Brüder Grimm festgehalten .

Der Vater dieser Frau Viehmann , die 1815 in den dürftigsten
Verhältnissen starb , war Wirt der . Knallhütte " . Er hieß Jean Isaac
Pierson und stammte aus Metz . Nach der Aufhebung des Edikts von
Nantes waren seine Vorfahren nach Hessen gewandert . Das Töchter -
chen war stets die Oberste In der Schule von Rengershausen . Auf -
merksom folgte es den Erzählungen der Fuhrleute , die in der oäter -
lichen Wirtschast ausspannten . Noch heute sind darin die alten Tische
und Bänke erhalten . Die Tische lassen sich zusammenklappeu und
an Haken der Wände befestigen , während die Bänke nach unten zu -
sammengeklappt werden . Abends wurden die Tische hochgeklappt .
Sttoh kam in die Wirtsstube , die Bänke dienten als Kopfpolster und
fertig war die Herberge .

Neuerdings ist nun festgestellt worden , daß verschiedene der
Grimmschen Märcken keine echt deuffchen oder hessischen find . Sie
haben vielmehr , wie das vom Ritter Blaubart , französisches Wesen ,
und ein Göttinger Literaturf »rfcher hat die Spur gefunden , indem er
die Geschichte der Familie Pierson nach Frankreich zurück verfolgte .
Aber die Märchen sind ja überhaupt wahrhaft internationales Gut ,
da » bei vielen Völkern wiederkehrt und nur immer neu gefaßt ist .

Rene Fundstätten der Skeiuzeit . Der bekannt « Prähistortker
Dr . 0 . Hauser veröffentlicht in der . Umschau " einen oufsehener -
regenden Bericht , in dem er betont , » daß wir in Deutschland min -

bestens ebenso interessante Siedlungen au » der Steinzell finden
wie in Frankreich , wenn wir uns nur di « Müh « machen wollen ,
sie zu suchen . " Er hat in dem Gebiet von Halle a. d. S . bi , zum
Kyffhäuser und Unsttut - Tal zwölf wichtige Fundstätten «ntdeckt
und schreibt darüber : „ Mitteldeutschland hat heute schon mindestens
ein Dutzend wichtiger Alffteinzeitssedlungen , von denen man bis -

lang leider nichts gewußt hat . Interesselosigkeit ist schuld daran ,
wenn Eisenbahndämme , Chausseen und Sttaßen mit den schönsten
Feuersteinwerkzeugen belegt , und wenn fett mehr al » 15 Iahren
von den herrlichsten Fundplätzen solche Stücke waggonweis « abge -
fahren worden sind . So sammelte ich am 28 . August d. I . auf
oer Bahnhoffttaß « in Hettsttdt «ine Reih « hervorragend gut ge -
arbeiteter Alffteinzeitfund «. Und die Bahndämme von Halle bis

Kassel und alle Seitenweg « bergen zerftteute Schätze attstewzeit -
lichen Materiales , wie sie in Frankreich , in der Dordoone , nicht
besser und wichtiger zu finden waren . Die Kiesgrube . Feldbahn "
bei Tenffchenthal ( Halle a. d. E. ) ist meines Erachtens «ine Paläo -
llthsiedlung von allergrößter Vedeunmg : sie stellt sich würdig den
mir enttissenen Fundplätzen Südwestfrankreichs an die Scste .

Hoffentlich werden die Annahmen Hausers bestätigt .

Erstanfführnuge « der Woche . Dt . WrseS volMheater - Die
Wildente . Schiller » Theater : Meine Frau , d i » tz o N ch a u »
I p i e I « r i n. Fr . Neues Theater am Zo « : Da « Ewig - Männ -
ficht . Sonnab . Theater i. d. Könlggräher Str . : Manon LeScaut .

Urania - vortrSge . Sonntag , DIenStafl , Donnerstag : . Di « deutsche
Donau " . Montag , Mittwoch , Frellag , Sonnabend : „ Unser schönes
Riesengebirge " .

Der freie Tag im Gchloßnmsenm . Um der immer zunehmenden
und von der Polizei beanstandeten Uebersapung des SchlohmuiriiniS an
dem bisher eintrittSfreten Mittwoch abzuhelfen , soll bis ans weiteres am
Mittwoch ew SintriUSgeld von IM . erHoden werden . — Da die arbeitende
Bevölkerung sowieso öm Mittwoch von 9— 3 daS Museum nicht besuchen
ionnte , wird sie nicht allzu stark von dieser Maßregel getroffen . Warum
führt die Berwaltung nicht zwei freie Tage ein . wenn einer überfüllt ist ?
Für später , wenn der Strom der Neugierigen fich verlaufen hat , mutz aber
auch der Sonntag , der einzige Tag , der jür die Waffe als Besuchstag in

Frage kommt , frei sein .

Tanzmatiuee . Sascha Leonffew , der zurzell ein Gastspiel als Joseph
in der StaatSopcr absolviert , gibt am S. Ottober in den Kauunerjälen eine
Matinee .

Gastspiel Michael Wohnen . Im Deutschen Opernhanfe
eröffnet am IS. Oktober Michael Bohnen ein aus fünf Abende berechnete «
Gastspiel als Mephisto in GounodS »Margarethe - - . Die weiteren Gastfoiele
sind : Dienstag , den IS. : . Die Meislersänger von Nürnberg - ( HanS Sachs ) ;
Sonnabend , den 22. : . Margarethe - lMephtfty ) : Mittwock . den 28. : . Wallürt -
( Wotan ) und Sonnabend , den 23. Ottober : „ ToSca - ( Scurpia ) . , Der Por¬
tieriauf beginnt Sonntag , den 3. Oktober .

Deutsch « Oper » in New - Uor ? . DaS Metropolitan Opera Horte
kündigt an , datz es wieder deutsche Opern aufführen werde . Amerika hat
eS also glücklich dahin gebracht , al « letzte » Land d«« lächerlich ea Boykott
gegen den deuffchen MußlgeniuS zu breche ».



Was geht in öer NeßbilÜanstaK vor ?
Aus Angestelltenkreisen der Meßbildanstalt wird uns

Beschrieben :
Es besteht die Absicht , die bisherige Meßbildanstalt in ein

privaten Unternehmen su verwandeln . Die Uebcrführung der Meß '
bildanstalt ist zwar offiziell noch nicht ausgesprochen , ober sie ist
vorgesehen und wird von eingeweihten Kreisen als Selbstv erstand -
lichkeit angenommen . Eine der Haupttriebkräfte hierbei ist Regie -
rungsrat Dr . G a l l, der sich im übrigen gern als ' Sozialistenfreund
aufspielt . Die Gründe Staatseigentum an Privatunternehmer aus¬
zuliefern , sollen in der schlechten Finanzlage zu suchen sein , und man

behauptet , daß der Staat bei einem U ebergang der Meßbildanstast in
Privatbesitz erhebliche Vorteile zu erwarten hätte . Nicht Unterlasten
sei die Demerkung , daß für die Arbeitnehmer bei dem Ueber -

gang der Meßbildcrnstolt in Privatbesitz zahlreiche Gefahren entstehen
würden . Die Angestellten hoffen und erwarten , daß die überge -
ordneten Steven sich mit den Plänen des Reaierungsrats Gall ein -

gehend unter Hinzuziehung der Ange st eilten be -

schaftigen . _

Deutsche Näöchen , hütet Euch vor . . . !
Vn unserem Nürnberger Parteiorgan , der . Fränkischen Tages -

posr , lesen wir :

. Der Techniker Hans Ley , einer der Führer der D e u t s ch-
völkischen und Nationalsozialisten ( Antisemit ) , war
am Montag vor der Strafkammer Nürnberg wegen Sittlichkeits -
Verbrechens , begangen an Kindern , angeklagt . Die Perhandlung
fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Ney war angeklagt ,
sich an einem elfjährigen Mädchen unsittlich vergangen zu haben .
Er machte mit dem Kind ein « Kahnpartie am Dutzendteich , dabei
beging er unsittliche Handlungen . Das Gericht verurteilte den
Angeklagte » wegen Sittlichkeitsverbrechens zu > Mouatca Ge¬
fängnis .

Dt « DeuffchvSlkffchen aber werden ihr bekanntes Flugblatt neu

herausgeben , das mst den Worten beginnt : »Deutsche Mädchen , hütet
Euch vor Negern , Juden und Mongolen�

Moskau antwortet &> nöon .

London , 8. Oktober . ( EE. ) Di « hiesig « ruMch « Hand « lsdele .
gatton veröffentlicht die Antwortnote der Sowjetregierung auf die

letzt « Note Lord Curzons . Dle russische Rote ist von Litwwoff

unterzeichnet und führt u. a. aus :
Di « schweren Anklagen der englische » Regierung beruhen aus

mehr oder weniger

eingab ildele « oder unbewiesenen Tatsachen .

Alle Berichte , Reden und Artikel , ans denen die englischen Anklagen
beruhen , stnd erfunden , gefälscht und mißdeutet : sie find vor längerer
Zeit In antibolschewistischen Zeitungen erschienen - , in Deutsch -
l a u d wird ein Bulletin von einer anonymen Gruppe von Detek -
tiven veröffentlicht , dessen Herausgeber allen gegenrevolutionären
Blättern und Gehelmagenten der verschiedenen Regierungen an -
gebliche Geheimdokumente aus Sowsetrußland liefern — alles Fäl¬
schungen . Die Sowjetregierung ist überzeugt , daß das englische Aus¬

wärtig « Amt von einer Reihe

von Fälschern und Schwindlern gewerbsmäßig betrogen

wird . Seit dem Abschluß de « engllsch - russischen Handelsvertroges
hatte die Sowjetregierung gar keine Beziehungen zu den indischen
Revolutionären . Es gibt keine Propagandaschule in Taschkent , die
Leute für die Propaganda in Indien vorbereitet . Ferner steht die

Sowjetregierung in keinerlei Beziehung zu einem Dr . Hasiz und

hat auch keinerlei Kenntnis davon , daß dieser an der indischen Grenze
eine Fabrik für rauchlos «? Pulver besitzt . Es mag zugegeben wer -
den , daß die Vertreter der russischen Regierung gelegentlich ohne
ihr Wissen den britischen Jnteresten Abbruch toten , well sie
nicht genau wußten , in welcher Richtung sich diese Interessen be »

wegen . Im übrigen war die Haltung der englischen Regierung
immer weit davon enffernt , von Rußland al » freundlich ange »
sehen werden zu können . Nun aber , da England mit Rußland
Handelsbeziehungen aufrechterhält , so daß alle Differenzen in ordent »

licher Weile erledigt werden können , wird sich die russische Regie »

rung bereu finden , alle Differenzen auf loyale Weise auszugleichen .

erläutttte Ibkürznagen .
Daß RSFSR . , richtig gelesen , . Ran » Sie falscher Sowjet »

Revoluzzer " und ZIP . einfach «Kleinere Partei " heißt , zeigt folgen »
der Parteisäubrrungsbericht au » dem heiligen Rußland :

Dies « Säuberungsaktion , die auf zwei Monate berechnet ist .
dauert an . In zwei Kreisen de » Petersburger Gouvernements stnd
U bzw .

24 Pro, , der ParteimilgNeder ausgeschlossen

worden und 21 bzw . 24 Proz . befinden sich bis zum Abschluß der

Nachprüfungen in der Schwebe . Sämtliche Sowjetzeitungen drucken

einen Artikel Lenins ab , in dem der Ausschluß von

VS Proz . der Menschewisten verlangt wird , die sich nach
der Ottoberrevolution der siegreichen KP . angeschlossen hätten , ihrem

Wesen nach aber Opportunisten geblieben seien . In leitenden

Kreisen zweifelt man dennoch an dem Erfolge der Säuberung , da

die gewöhnlichen Parteimitglleder flch fürchten , Anklage gegen
die Kommissare zu erheben . Die Moskauer „ Prawda " schreibt über

dl « Aktion , sie werde nur in einem Teil der Gouvernement » euer »

gisch durchgeführt ; in anderm hätten die Parteiinstanzen flch zu

ihr wie zu einer alltäglichen Forderung des Zentralkomitees
gestellt , und wieder in anderen werde die Sache ausgesprochen

bureaukratisch behandelt . »

Ja , da müssen dle Bureaukraten eben ausgeschlossen werden .

Rur so weiter bis zur entscheidenden Schluß frage , ob Trotzky Lenin

oder Lenin Trotzky ausschließt !

<kin alter §reunö .
Londoll . 8. Oktober . ( DA. ) Die . Times " melden aus New

York : Der frühere Präsident Wilson hielt in Chicago eine Rede ,

in der er jedes Abweichen vom Verfailler Diktat als Verrat an den

Alliierten bezeichnete . Wilson forderte den Boykott der deut -

schen Waren , stieß aber auf lebhafte Opposition der Anwesenden
und muhte vorzeitig die Tribüne verlassen .

Reichstagsabgeordneier Di eh. der bei dem Attentat auf Erz -

berger verwundet worden war , ist jetzt wieder völlig hergestellt .

Der Weltverband der Völkerbundgesellschasten begann am Don -

nerstag in W i e n die Tagung seines Generalraies . Ueber SO Dele¬

gierte aus 22 Ländern werden erwartet . Deutschland wird durch

Graf Bernstorff und Prof . Dr . Iäckh oertreten sein : England durch
Lord Robert Cecil , Mr . David Davies und Sir Willoughby Dickwfon :

Frankreich durch Prof . Aulard , Baron d' Eftournelles und Abg . Hen -

iressy ; Belgien durch Senator La Fontaine : Italien durch Senator

Ruffini , Prof . Borghefe und Vercesi : die Schweiz durch Bundesrat

Ador , Gerichtspräsident Silbirnegel , Prof . Mercier und Bundesrat
Collander : Horthy - Ungarn durch Graf Apoonyi : die Tschechoslowo . ksi
durch Minister Osusky : Schweden durch Baron Adelswaerd . Die

Deutichösterreichifche Vdlkerbundliga . die durch Graf Mensdorff , Prof .
Redlich und den früheren Botschafter in Washington Dumba ver -
treten ist , hat u. o. Anträge betreffend den Minderheitenschutz , die

Rohstoffv - es - ilung und den finanziellen Wiederaufbau Mittel » und

Osteuropa « eingebracht .

GeoßSsrüv .
Der Wajchbär .

Der arme Berliner Bär muß viel üher sich ergehen lassen . Auf
zwei verschiedenen Plakaten der Litfaßsäulen wird ihm die rote

Farbe abgewaschen . Die Idee ist so glänzend , daß gleich zwei ver -

schiedene bürgerliche Parteien sie beschlagnahmt haben . Für die

Deutschnationalen besorgt die Wäsche ein fchwarzweißrotes Gefäß ,
das man , je nach Geschmack , für einen Pferdeeimer oder MistküGl
ansehen kann . Die daraus strömenden Flüstigkeitsmengen sollen
wohl die Jaucheergüsse der deutschnationalen Agitation versinnbild -
lichen . Bei den Demokraten hat der Waschzuber neutrale Farbe ,
dafür sieht man auf ihrem Plakat die Bedienungsmannschaft : Mutter
mit Kind .

Wir würden dieser Wa' chtätigkeit der vereinten bürgerlichen
Reklameparteien mit der größten Besorgnis entgegensehen , wenn
wir nicht zum Glück aus langer Erfahrung wüßten , daß feit jeher
das Wesen der bürgerlichen Politik darin besteht , den Pelz zu
waschen , ohne ihn naß zu machen . Jedenfalls ist das der Kern
ihrer Arbeiter - und Sozialpolitik . Sie machen den Arbeitern schöne
Versprechungen , wollen aber dem Kapitalismus nicht weh tun , so
daß ihr wohlklingendes Sozialprogramm stets und ständig auf dem
Papier bleibt .

So wird ihre Berliner Bärenwäsche erfolglos bleiben . Die
rote Farbe ist dauerhaft und läßt sich weder mit bürgerlichen Wasser -
fuppen noch agrarischer Mistjauche beseitigen .

Gattenmoröprozeß Hsmberger .
Die Zeugenvernehmung wird durch den Vorsitzenden Land -

gerichtsdirektor Dr . Ziethen fortgesetzt . Die Zeugin Mirena
Zippel ist Oberschwester eines Kinderheims , in das seinerzeit Dr .
Hemberger seine Kinder gebracht hatte : sie sagt aus , Hemberger
habe zu ihr gesagt , daß die Frau von ihm weggegangen wäre
und daß er die Kinder auf der Straße aufgelesen und in das Heim
gebracht hätte . Er machte den Eindruck eines zärtlichen und liebe¬
vollen Daters . Der Zeuge Rechtsanwalt Münz er hat die An -
geklagte Hemberger seinerzeit in ihrer Ehescheidungssache beraten .
Die Frau beklagte sich nach seiner Erinnerung über die schlechte
Behandlung durch ihren Mann . . Der Zeuge ist dann noch bestrebt
gewesen , die Eheleute zu versöhnen . Die Bernehmung des Zeugen
Iustizrats Sonnenfeld und dessen Bureauvorsteherin Fräulein
Krause bezieht sich auf die am 12. November ISIS in dem Bureau
des Iustizrats stattgefundene Verhandlung mit Frau Hemberger , die
die Ausfertigung eines Erbscheins haben wollte .

Kriminalkommissar Dr . Riemann berichtete im einzelnen
über die polizeilichen Maßnahmen , die ergriffen worden sind , als
hier der Brief des Angeklaaten Protze über die von ihm verübte
Mordtat bei dem Kriminalkommissar v. Lieberwann eingegangen
war . Man hat diesen Brief zunächst für einen Schauerroman ge -
halten , der Zeuge ist dann aber doch der Sache sorgsam nachge »
gangen . Der Zeuge hat auch den Angeklagten Protze aus Breslau
nach Berlin gebracht . Auf der Fahrt h«st Protze dem Dr . Riemann
die Vorgänge bei der Ermordung und die vorhergegangenen Ereig -
nisse in allen Einzelheiten geschildert . Allerdings hat er diese
Schilderung mit einer äußerst phantastischen Geschichte verquickt ,
wonach er mit Mühe und Rot und durch große List einem Versuche ,
ihn in die französische Fremdenlegion zu verschleppen , entgangen
sei . Diese romantisch « Geschichte , die er am nächsten Tage wider -
rief , hatte er mit den unglaublichsten Einzelheiten erzählt , so daß
sie den Eindruck vollständiger Wahrheit machte . Kommissar Dr .
Riemann bekundet weiter , daß Protze von Anfang an ausgesagt
habe , die Zerstückelung der Leiche sei von Frau H. allein ausgeführt
worden .

Frau Hemberger wehrte sich in vielen Punkten gegen die Dar »
legungen de » Zeugen , behauptete , daß sie manchmal höhnisch be »
handest worden sei . daß sie im Polizeigefängnis es vor Wanzen
nicht Hab « aushalten können und alles in allem nervös so herab .
gekommen gewesen sei . daß sie bei ihren Vernehmungen ziemlich
verwirrt gewesen sei . — Kriminalkommissar Dr . Riemann wider -
sprach ihren lebhast vorgetragenen Beschwerden .

Kriminalwachtmeister Hermann bekundet , daß . als er Frau
Hemberger noch der Vernehmung in dos Polizeigefängnis zurück -
führte , sie zu ihm sagte : . Ich werde doch nicht mehr zugeben , als
mir nachgewiesen weiden kann ! "

Krifenftimmung in öer Sevslkerung .
Sarkoffelwucher .

Prompt mit der zunehmenden Teuerung setzt der Kartoffel »
Wucher ein . Tatsächliche Feststellungen , die der Magistrat Potsdam
gemacht hat , lassen den Umfang und die Uebsrsickt der Kartoffel -
konjunktur erkennen . Vor acht Tagen wurden Kartoffeln mit 4ö M.
pro Zentner angeboten , drei Tage später forderte mp. n 47 , nach
zwei Tagen 49 , und diese Woche 51 bis KV M. Die Angebote be -
zicben sich auf die größeren Güter im Kreise Ostöavelland : Bornim ,
Nedlitz , Marquardt , Haltenrede , Parzow und Tarren . Auf dem
letzten Wochenmarlte wurden bereit » iür d e n Z e n t n e r K a r -
t o ffeln 7 0 M. verlangt , obgleich eS sich nicht um verlesene Ware ,
sondern um Kartoffeln direkt vom Acker bandelte , die der Händler
an Ort und Stelle als eigenen Bestand übernimmt und an die Be -
darfsstellen schaffen muß . In einem Bericht an den
Regierungspräsidenten fordert der Magistrat em
schnelle ? Eingreifen und eine nach WirtschafiS »
gebieten abgestuft « Festsetzung des Zentner Preises ,
sowie Nachahmung der Maßnahmen de » braunschweigischen Er -
nährungsminister� der einen Erzeugerpreis von 35 M. pro Zentner
gelten läßt . Ueberschrertungen werden als Wucher bestraft . Gegen
Händler , die die Preise in die Höhe treiben , wird , vorgegangen .
Kartoffelsendungen , für die Wucherpreise bezahlt worden find ,
werden beschlagnahmt . Der Magistrat weist daraufhin .
daß die Stimmung der Bevölkerung sehr erregt ist .

Klage der Telephonistinncn über das Zählsystem .
Am allerwenigsten sind mit dem neuen Fernsprechsystem die

Telephonistinnen zufrieden . Sie müssen jetzt anstatt der bisherigen
zwei Tätigkeiten des Hörens und Verbindens deren vier verrichten ,
nämlich noch Zählen und Zurückzahlen . Bereits jetzt ist durch die
schnelle und fortwährend abwechselnde Verrichtung dieser vier
Funktionen die Nervosität der Telephonistinnen gestiegen . Deshalb
kommen die lästigen Falschverbindungen jetzt nicht weniger als
früher vor , obwohl die Telephonistinnen wissen , daß sie bei jeder
Falschverbindung die Mehrc - beit heg Zurüchzählene haben . Biel «
der Damen zweifeln , ob sie den anstrengender gestalteten Dienst
nach Maßgabe der gegenwärtigen Dienfteintellung werden aus -
halten können . Ueberlastung würde natürlich auch leicht zu falscher
Zählung und damit zur Benachteiligung der Fernsprechteilnehmer
führen .

Das Volksbildungsamt Reukölln veranstaltet im Winterhalbjahr
1321/22 in der Aula der Realschule Boddinstraße 4 Orchesterkonzerte
unter Leitung von Generalmusikdirektor Leo Blech , K Kammermusik -
abende : Berliner Trio - Bereinigung ( Mayer - Mahr ) , Pr ' emyslaw - Trio ,
Steiner - Rothstein - Ouartett , Waghalter - Quartett , Liebermgnn - Trio ,
Profesior - Schumann - Trio . 5 Dichter - Abende : " Dr. Ludwig Fulda ,
Franz Werfe ! , Clara Viebiz , Gustav Hochstetter/ . Bruno Schönlaak .
8 bunte Astende u. nd 4 Vorstellungen des Staatstheaters : „ Stroh "
von Iohst , » Die Fliege " von Schrickel , . Glück im Winkel " von

Sudermann , „ Heimat von Sudermann , . Torquato Tasso " von

Goethe . Alles Nähere im Polksbildungsamt , Reukölln , Rathaus »
Zimmer 257 .

®r » n Kampf gegen die sogenannte SmulsioosmUch . zu Heren

Herstellung ein Tr o cke n m i l ch p ulv e r oerwendet wird , führen
die Milchhandler . Sie sagen ihr allerlei Uebles nach und behaup -
ten , daß sie sogar der Gesundheit schade . Die bürgerliche Presse

benutzt diese willkommene Gelegenheit und ergeht sich in Ausfällen
gegen das Milchamt . Eine Zeitungskorrespondenz , die sich an diesem
Kesseltreiden eifrig beteiligt , meldet jetzt , daß in Berlin - Südwest

sechs Kinder im Alter von drei Wochen bis zu
114 Jahr nach dem Genuß einer vom Milchamt ausgegebenen
Kindermilch erkrankt feien . Gleichzeitig wird ein Gutachten
eines ungenannten „ beamteten Chemikers mitgeteilt , daß hisse

Kllldermilch als gesundheitsgefährlich bezeichnet . Die Möglichkeit ,
die Angaben der Korrespondenz und des Gutachtens nachzuprüfen ,
fehlt leider . Ohne Zweifel wird zu dieser alarmierenden Meldung

sich das Milchamt unverzüglich äußern .

Um eine halbe Million betrogen wurde «in hiesiger Kaufmann »
der in Köln am Rhein zwei Edelmetollhändler kennenlernte . Diese ,
die sich M. Glaser und Markus nannten , boten ihm 7 Kilogramm
Platin an . Das Geschäft kam auch zum Abschluß , der Berliner

Kaufmann erhielt die Ware ausgehändigt und leistete darauf eine

Anzahlung von 500 000 Mt . Ms er jedoch nachträglich seinen Ein -

kauf genauer untersuchen ließ , ergab sich, daß er statt Platin nur
eine Nickel - und Kupferlegierung erhalten halt «. Die beiden Schwind -
ler haben natürlich auf das Nestkaufgeld gern verzichtet und nichts

mehr van sich hören lassen .

Eine neue Preissteigerung steht , wie der Verband der Friseur «
von Grotz - Berlin mitteilt , in diesem Gewerbe bevor .

Im Zoologiichen Garte « findet jetzt Sonntags von 4 —10 Uhr Konzert
unter Obermusitmeister Knoch und in der Woche nur Donnerstag » von
' ■1,4— ' 1,7 U6r unter Ob ermufikm elfter PrzywarSkt statt . Swtrttt 4 M,
Stqnartum . Sonntag ? von 0— 7 Uhr , in der Woche bis 6 llhr geöffnet , 3 M,,
Kinder unter 10 Jähren je die Hälfte .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Ziemlich mild » nd zeltweise wieder auf -

klärend , jedoch überwiegend bewöllt mü etwa » Regen und mäßige » West-
lichen Winden .

Zilmfthav .
Der erste » Klante . Film - ist von einer Berliner Filmfirma

unter der Regie von Mar Mack soeben fertiggestellt worden . DerAersass «
iü vdmund Edel . DaS Treiben der Sportkonzerne und ihre uub- ilvolle
Wirkung auf die große Mäste soll dramatisch veranschaulicht werden . —
DaS nennt man Fixigkeit ! Vielleicht bekommen wtr auch einmal einen

Film der großen KriegSschieber , Wucherer , Militaristen und sonstigen VoltS -
v erderber zu sehen . _

Sroß - Serline ? parteinachrichten .
Heule , Ssauabend . den 8. Oktober :

tA » Abt. , ltanlodorf . s Uhr : Milgliederoersammlung Im Rest. Sanssouci .
Tagesordnung : Borardelten zur Etadwerorbnelenwahl .

�ogenüveranftaltungea .
Berel » Arbeiter - Zugenb . Selretarist : SV . SS, Lindenstr . 3, l . K»> lint »,

2 Tremxn recht ». Teleehon : StpL 121 OS—1«.
15. nnd 1». ftreis . Sonntag , den 9. Ollobet . in USpentck. Schulaula der ASrner -

Schule . Lwdenßr , : ÖecMrfcier . Säfte und Freunde herzlich willkommen .

Sine Schulentleffluiasfelrr findet heut « abend um 6 Uhr in der Anla
der 100. Semcindetchme In der Reicheaberger Straß » 09, Sckr Förster
Straß «, Pott , besteheild aus : «efang , Festrede , Rezitationen , Lieder zw!
Laute . Iuqendspiele » und RetxentSnzea . Uakostenbeltraa 1 Zkaxk. Alle

III! fch »! eatlastenrn Jugendlichen äowir der »» Eltern find zn der Feter
i"" herzlichst eingeladen .

Sport .
, Saifonschkoh in Treptow . Die Heine Be- . Nner Bahn rüstet sich zu

ihrem letzten diesjährigen Rennen , Roch einmal wird sie am kommenden
Sonntag mit einem guten Programm den Berlinern auswarten , um dann
den Winterschlaf - anzutreten . In den Hauptrennen de » Tage «, dem „ Wroßen
Herbsiprei «- und dem . AbschiedSprri ? ' , welche zusammen über 80 Kilometer
slihren . kommen wohl die drei besten Danersahrcr Deutschlands der jüngeren
Aeneration , Jungdanns , Sawall und Lewanow , an den Ablauf , um gegen
den deutjchen Meister von 1920 , Carl Saldow , ihr Kinnen zu zeigen .

Theater öer Voche .
Vom ». bis 1« . Oktober .

voUeiSda «: 9. , U. , U. «nd 10. Masse Mensch . 10. Die lang « Zule . IS. Der
Bauer - 1» Millionär . 15. Da , Postamt . Dle Äombdie der Irrungen . IS. Räch
Damaotu, . 2. und 3. Teil . • - Opernhau «: 9. Ring der Ribclnngen . 1. Tag :
Waltllre , 5Vs Uhr. 10. Cavalleria , Bajazzi . 11. Risig der Nibelungen . Z. Tag :
Siegfried , 0 Uhr. 12. Tooca . 13. Ring der Nibelungen , tz. Tag : » öUerdämme -
rung . 5' ,4 Uhr. 1«. Soll fan tutte . IL. Zum Sedächtni » Engelbert Humgerdinck »:
Hinsel und Gretel , . llönigsfinder 8. Ati , 7 Uhr, 10. Fidelio . 17. Der fliegend «
Holländer . — Lchausdiefhau, ! 9. , lt . , I3 „ 10. Die gesesselt « Phantafi «. 10. Richard
der Dritte . 12. und 17. ( außer Bbonnem . ) Peer ®nnt . 14. Torauato Tasso .
15. Fic - cv. — De- tfche , Theater : 9. , U. , 12. , 14. di » 10. Nean . 10. und 13.
Herooeo und Moriamne . — Lammersdiel «: U. —17. Der Hllhnerhof . — Stoße ,
Lchansoielhau «: Die Räuber . — Lessivg - Theater : DI« Spielereien einer «a' f =rin .
— Iheaet » in der Läniggeäher Straße : 9. , U. —14. Die Fahrt in « Blaue .
10. Satans Maske . Mit dem Feuer lprelen . IL. und 10. Manon Leseaut . —
Dmlschc « Dpernhan «: 9. Tannhouler . 10. Don Juan . 11. Di« Schoätzcrig von
Saragossa . Eovolleria rusticana . 12. Fidelio , 13. Hoffmanns Erzählungen .
14. Die toten gingen . 15. Margarete . 10. Lohengrin . —. Schiller . Td: <uer :
9. Ait - Heidelderg . ' 10. . 12. und 14. Der Richter von Zalamea . 11. Nora . 18. ,
15. und 10. Reine Frau , die Hoflchauspiclerin . — Rene , Bollo - Theater : «. lind
14. Jugendfreund «. 10. Die Lokalbahn . 11. , 12. , 13. , 15. und 10. Die Wildente .
— Di« Tribän «! Der üJcUIauf mit dem Schatten . — Deutsche » ULustler - Theater :
Die Ballerina de, «änig, . — «omödicnhaua : Jonny » Busenfreund . — Berliner
Theater : Prinzessin Olola . — Kleine , Schauspiesha », : «iki . — Trianon - Thrrt - r :
Der Komnirrlänaer . Tad und Teufel . — ! iefidcuz . Theater ! Der JUnig in Pari ».
— Zentral . Theater : Di « Poftmeisterin . Theater in der «ommandantenftraße .
9. , 13. und 15. Di« verlassen « Schenke . 10. , 12. , 14. und 10. Newejle . 11. (Sc*
schlossen. — Friebrich - WiHemstädtische » Theater : American ffiirl . — Lon- ilch -
Oper : Der Herr der Welt . — Lnstspieler : Dl« Schauspieler . — Metropol - Threier !
Die Eireßensängerin . — Reveo Operetten - Thkaier : Die Äänigin der Nacht . —
Thalia - Td- ater : Schäm dich, Lotte . — Theater am Rollcndorsplaß ! Der Veite -
ou« Dingsda . — Theater de« Westen «: Die Braut de» Lucullus . — slelue «
Xhrat, - . : Fräulein Iofette , meine Frau . — Wallner - Theater : Nischen .
Walhala - Tdeater : Die (blocken von Torneville . Theater de« Osten » ( Rose-
Theater ) : Da « Glück der kleinen Leute . — Laslno - Theater : EizeLenz Maze . —
Rene » Theater am Zo«: 9 . —U. Di« ersten Sporen . 12. und 13. Geschlossen .
14. - 10. Da« Ewig - Männlich ». — Lchloßpark - Td- ate - Sieglitz : 9 . —11. , 14. und
10. Minna von Barnhelm . 12. und 13. Alles um Geld . 15. Der Rangieroahn -
Hof. — Folie « Eaprint : Ranon » Debüt . — Admiralopalast : 9. , 10. , 12. , 14. Dia
roten Schuhe . 11. , 13. , 15. und 10. Abrakadabra . — Schaufpicchau « Potsdam :
9. , 11. und 10. Peer Gent . 10. und 15. Geschlossene Jorssellung . 12. und 14.
Bettina « Verlobung . 19. Der Vetter au « Dingsda . — Intime » Theater : Laus
doch nicht immer nackt herum . Die Spelunke . — Theater am Xurfurftendamm :
9. —17. Ingeborg .

R » chmtttaa « » vrstell » » s « » : «oll «bShue : 9. und 10. Dle lans «
Zule . — Sch- usvielh - u«: 9. 21h Uhr : »er «rvnprinz . 10. 2>4 Uhr für de »
Boltsdund : Die Räuber , — Dentschcs Theoler : 9. Da » Adelsnefi . 16. z - taterma
Iwanowna . — Sammerspiel «: 9. Tanzmatinee Sascha Lcontjew , 11 Uhr .
9. ZV, Uhr : Die Büchs« der Pandora . 10. Die Büchs- der Pandora . — Lesswg -
Tbeaier : 9. und 10. Die Marquis « von Areis . -n» Theater in der Läniggrätze «
Straße : 9. und 10. Salome . — Dentscher Opernhau «: 9. Hoffmann » Erzählungen .
10. u Uhr : Bolks - Sinfoniekonzert . 10. 2 % Uhr : Der Postlllon von Lonipme - U.
— Schillee - Thealer : 9. Helden . 15. Don Carlo «. . 10. Nora . Reue » Bolt ».
Theater : 9. Di« Lokalbahn . 10. Jugendfreunde . — Dt« Tribüne : -10. Totentanz .
— Denffche » Lünstler - Theater : 9. und 10. Flamme . — stomädlenhan «: 9. . und
10. Die Sache mit Lola . — Berliner Theater : 9. und 16. Der letzt « Walzer . —
Tletne » Schauspillhan »: 9. flinderiragädie . — Zentral - kheoter : 9. Der Ver¬
schwender . — Thalia . Theater : 9. und 16. Rumpelstilzchen . — Theater de. Ersten «:
9. und 16. Der ersten Liebe goldene Zelt . 12. Die Grille . 15. Martha .
Theater am Rollendorsplatz : 9. und -10. Wenn Liebe erwacht . 12. , 13. und IS.
Scan . — Wossner - Theatcr : 9. Die Tanzgräfin . — Walhalla - Theater : 9. Peajio »
Schollcr . — Theater de« Osten «: 9. «nd 10. Trudchen » Sommerreise . — Kasino .
Theater : ». Der Pantoffecheld . - AdmiialAalast : 9. und ». . Die rate » Schuhe .
— owttme , TheatemU . Drei «nakter . - Theater� »» «nesstrstendamm : 1». So*-
atSa » u- tt LH « * « mww * ted « e * t » t

'
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OewerGhastsbewegung
Der �chtftunSentag im Leunawer ? .

Der amtliche preußische Pressedienst bemüht sich, die in verschie -
Venen Zeitungen gebrachte Nachricht , die Leunawerke in Merseburg
oerletzten den Achtstundentag , als irrig darzustellen und berichtet
darüber :

„ Die Leunawerke haben im Februar dieses Jahres bei den
Schichtarbeitern der chemischen Industrie die 48 - Stunden - SIrbeitszeit
eingeführt . ( Soll heißen : die 48- Stunden - Arbeitswoche . D. Red . )
In allen chemischen Industrien arbeiten die Schichtarbeiter 56 Stun¬
den . ( Also an sieben Arbeitstagen , auch am Sonntag , acht
Stunden . ) Die Leunawerke haben nun beschlossen , vom nächsten
Montag ab wiederum bei den Schichtarbeitern der chemischen In -
dustrie die S6- Stunden - Arbeitszeit einzuführen , die in dem Reichs -
tarifvertrag vorgesehen ist , wie in dem Entwurf zum Reichs -
arbeitsgefetz (! ) . An dem Acktftundentag wird nichts ge -
ändert ( N. Diese 5Sstündige Arbeitszeit gilt demnach nur für die
Schichtarbeiter in der chemischen Industrie . Hiermit entfallen alle
weiteren Bemerkungen der Zeitungen , die die Nachricht verbreiten ,
daß in den Leunawerken der Achtstundentag durchbrochen worden
sei . "

Nein , der Achtstundentag ist nicht durchbrochen , gewiß nicht .
Nur die Arbeitswoche ist von sechs Tagen auf !

Iieben Tage verlängert — weiter geht ' s nicht mehr — und
ie im Februar von 56 auf 48 Stunden verkürzte Arbeitswoche wird >

jetzt wieder um 8 Stunden verlängert , von 48 auf 58 Stunden . An !
den sechs Tagen der Arbeitswoche muß viermal neun Stunden
und nur zweimal in der Woche 10 Stunden gearbeitet werden , um !
auf 56 Stunden zu kommen . Ob die Vertretung der Arbeiterschaft !
de » Leunawerks um ihre Zustimmung zu dieser Verschlechte - �
r u n g durch Vermehrung der Arbeitstage auf sieben oder durch
Ueberschreitung des Achtstundentags — wie man es nehmen will —
befragt wurde , ob sie sich damit einverstanden erklärte oder nicht —
ob nach dem Grundsatz verfahren wurde : der Herr hat ' s gegeben , !
der Herr hat ' s genommen , über all das schweigt sich der Pressedienst
aus . Dafür verweist er auf einen Gesetzentwurf , der in der
vorliegenden Gestalt sicherlich nicht Gesetz werden wird . Trotzdem
de ? Geist dieses Entwurfs nabe verwandt ist mit dem , der diese " amt -
liche Richtigstellung charakterisiert .

Droheuder Streik im Glaö - und ksramifcheu Groljhandcl
Im Glas - und Keramischen Großhandel stehen die Arbeiter seit

einiger Zeit in der Lohnbewegung . Durch Schiedsspruch vom 6. Ok-
taber 1921 wurde den Arbeitern eine nur außerordentlich gering -
fügige Lohnerhöhung zugesprochen . Sollten die Arbeitgeber nicht
erheblich über diesen Schiedsspruch hinausgehen , den Wünschen der
Arbeiterschaft entgegenkommen , wird die morgen vormittag im Gc -
werkschastshaus stattfindende Vollversammlung aller Wahrscheinlich -
teit nach den sofortigen Streik beschließen .

Wir erachten es im Interesse des Wirtschaftsfriedens für not -
wendig , daß der Arbeltgeberverband des Großhandels feinen Wider -
stand gegen die Bewilligung höherer Lohnsätze aufgibt und noch im
letzten Äuzenblick den schon fast unvermeidlichen Kampf dadurch
au » der Welt schafft .

Der Streik in der Chirurg iemerhauik .
Das Tarifabkommen der kaufmännischen Angestellten der

Branchen Chirurgiemechanik , Laboratoriumsapparate und Dental -
depots war am 31 . Mai d. I . abgelaufen . Direkte Verhandlungen
mit den Arbeitgebern zerschlugen ' sich, deshalb muht « der Schlich -
tungsausschvß Grvß - Bcrlin einen Schiedsspruch fällen ( 14. Juli er . ) ,
welcher den Lehrlingen und suaendlichen Angestellten 10 Proz . und
allen übrigen Angestellten 12 Proz . Gehaltserhöhung bringen sollte .
Die Arbeitnehmer nahmen den Schiedsspruch an ,
die Unternehmerle hntenihnab . Der Demvbilmachungs -
kgmmissar , vor welchem Einigungsverhandlungen stattgefunden
hatten , lehnte die Verbindlicherklärung des Schiedsspruches ab . Nun -
mehr reichten die Angestellten durch ihre Spitzenorganisationen gleich -
lautende Forderungen ein , über die in der letzten September .
woche verhandelt werden sollte . Doch die Unternehmer erklärten ,
erst in der zweiten Oktoberwoch « dürste es möglich sein ,
einen Verhandlungstermin festzusitzen .

Nunmehr griff der Schlichtungsausschuß Groß - Berlin von Amts

wegen em. Aber die UnternelMer sabotierten weiter .
Die Angestellten waren durch diese Haltung ihrer Arbeitgeber

so erbittert , daß sie ihre Organisationen dringend ersuchten , nunmehr
zum Streik zu greisen . Eine Vranchenversammlung beschloß , am

4. Oktober über den Streik abzustimmen . Ueber 90 Proz .
aller Angestellten stimmten für den Streik . In den
Geschäften dieser Branchen werden teilweise außerordentlich
viel Lehrlinge beschäftigt . Wiederholt hatten sich die Arbeit -
geber geweigert , für dies « tarifliche Gehalts - und soziale Bestim -
mungen zu treffen . Nur durch das einmütige Einstehen der Ber -
Handlungskommissionen wurden im Tarifoertrage die Lehrlinge eben -
falls berücksichtigt . Die Arbeitgeber schreien nun Zeler und Mor' oio ,
daß die älteren Angestellten die sugendtichen Kollegen nicht in die
Betriebe hineinlasien . Es ist dieses verständlich , wenn z. B bei
einer kaufmännischen Belegschaft von 60 Per »
sonen etwa die Hälft « Lehrlinge sind .

Vereinbarung in der Schallplatten - Jndnstrie .
Die Musikschallplattenarbeiter Grvß - Berlins , eine Gruppe des

Verbandes der Fabrikarbeiter nahmen in ihrer Gruppenversamm -
lung Stellung zu dem Ergebnis der Verhandlungen mit den Ar -
beitjjebern , über das der zweite Bevollmächtigte R ü ck e r berich -
tele . Danach bewegen sich die Zulagen für Männer über 21 Jahre
von 1 Mk. bis 1,35 M. , für Frauen über 18 Jahre von 0,80 M.
bis 1 M. pro Stunde . Mehrere Redner kritisierten dos geringe
Zugeständnis der Arbeitgeber und besonders , daß die neuen Ver -
einbarungen bis zum 16. Dezember 1921 Geltung haben sollen .
Sie sprachen die Erwartung aus , daß die Arbeitgeber , wenn es
die wirtschaftlichen Verhältnisse erfordern , auch vor Ablauf der
Vereinbarung in neue Lohnerhöhungen willigen . — Unter dieser
Voraussetzung wurde dem Abkommen zugestimmt .

Gegen die Ausbeutung der Sohleunot . Der Verband d « Berg »
arbeiter in Polen beschloß die Forderung der Mitbestimmung
über die Verteilung und die Preise der Kohlen ,
weil angeblich die Kohlenproduzenten und Spekulanten die Kohlen -
not ausbeuteten , um die Preise möglichst hochzuschrauben . Es sei
nicht ausgeschlossen , daß insolge der Erhöhung der Kohlenpreise
ganze Industriezweige auf den weiteren Bezug von Kohle verzichten
müßten .

Die Farbwerke in Höchst a. 21T. und die Kunstseidefabriten
Kelsterbach bleiben weiter geschlossen . Die Stadtverordneten -

Versammlung von Höchst bewilligte weitere 250 000 M. zur Unter -

stützung der Ausgesperrten . In Kelsterbach waren nur 64 gegen
682 Stimmen für Wiederaufnahme der Arbeit . Die Firma Gries -

heim - Elektron nimmt am Montag den Betrieb wieder auf .

Der Generalstreik in Husum ist ebenso wie der Transport -
arbeiterstreik beendet . Die Arbeit wurde wieder auf -
genommen .

Die streikenden Tertilarbeiler Rordfrankreichs haben sich jetzt
bereit erklärt , bei einer vorläufigen Loh « Herabsetzung
von 5 bis 10 Centimes die Stund « die Arbeit wieder

aufzunehmen . Die Arbeitgeber hatten ursprünglich ein « Herabsetzung
von 20 Centimes verlangt . _ _

Steqeriellic des Slrasenä . flonjetn ». Sonntag OVj Uhr Secfoonnlnaa in ba
Neuen Wc! t , Hascnhcide . Die Bewegung In der Metallindustrie .

Die Schupo im Refidenz - Kaflno .
In diesem Lokal , Blumenstr . 10 in Berlin , sind ArbeitswiMge

tätig . Zu deren Schutz , vielmehr zum Schutz des Betriebes , befindet
sich im dritten Stock des Hauses eine Wache der Schutzpolizei .
Der menschenfreundliche Geschastskührer des Lokals ist sehr besorgt
darum , daß die dort stationierten Beamten keinen Durst leiden . Am
letzten Sonntag muß er sie besonders reichlich mit Bier und Brennt -
wein gelabt haben . Denn als ein Theaterbesucher sich vor dem
Hause kurze Zeit mit zwei Dekannten unterhielt , kam von ob ? « die i
ganze flüssige Ueberladung aus dem Fenster des Quartiers der Wacht !
im Residenz - Kasino . Die drei untenstehenden Personen hielten die !
Geschichte in der ersten Bestürzung für einen Spuk : aber der am
meisten betroffene Theaterbesucher merkte nur allzu deutlich den
Spuck auf seiner Kleidung . Er hält einen Schutz für notwendig vor I
derartigen Belästigungen durch die Schutzvolizci . Die Klingelanlage
vom Portier zur Wache im Residenz - Kasino ist offenbar nur dazu
eingerichtet , daß dieser die Wache , nicht aber auch dafür , daß diese
den Vortier im Notfalle alarmieren kann .

Seit Jahr unb Tag kommen fast bei jedem Streik
Klagen darüber , daß die Schutzpolizei öfter in den
Räumen der bestreikten Unternehmer unterge -
bracht und von diesen mit Getränken , Zigarren
usw . traktiert wird . Eins bringt dos andere mit sich. Es
bedeutet aber ein « starke Beeinflussung der Monnschaften gegen die
Streikenden . So weit kann die Freundschaft für die Unternehmer
nicht gehen , daß ihnen die Schutzpolizeibeamten zur Bearbeitung
ausgeliefert werden . Die Wirkung kann unter Umständen etwas
schlimmer sein als der Unfall im Residenz - Kasino .

Mtrtfehaft

Zur Lohnbewegung der Vorkiers , Heizer , Fahrstuhlführer .
Prioatwächter und Reinemachefrauen in Geschäfts - und Industrie -
Häusern ist hervorzuheben , daß der Schlichtungsausfchuß vom 3. Ok-
tober ab ein « Erhöhung der Löhn « für Fabrikporticrs um 12,50 M. ,
für Hauswarte . Fabrstuhlsührer , Heizer und Privatwächter um 50
Mark wöchentlich festgesetzt hat . Di « Funktionär « der Branche wer -
den Sonntag vormittag 10 Uhr . Rosenthalerstr . 11/12 , zu dem

Schiedsspruch Stellung nehmen .
In der Branchenversammlung am Dienstag abend 6X Uhr ,

Rosenthalerstr . 11/12 , erfolgt die Abstimmung über Annahme oder

Ablehnung des Schiedsspruchs . Wegen der Wichtigkeit der Tages -
ordnung ist das Erscheinen aller organisierten Berufsangehörigen er -

forderlich . Ohne Mitgliedsbuch oder - karte kein Eintritt .

vis Lobnstreitigkeilen der Bauarbeiter und Zimmerer im sud -
bayerischeo Baugewerbe sind beigelegt worden . Bei den VerHand -
tungen nahm de ? Ministerpräsident die Gelegenheit wahr , mit der
beieitigden Arbeiterschaft in Fühlung zu treten . Er legte ' dar , welches
lebhaftes Interesie er einerseits am Wohlergehen der Arbeiterschaft
nehm « , wie er andererseits aber auch die Auffassung oertrete , daß es
Ehre und Pflicht de » deutschen Arbeiters fei , am Wiederaufbau des

deutfchm Wirtschaftslebens tatkräftigen Anteil zu nehmen .

keine preußischen Vergwerksaffiea für die Börse . Entgegen
anderen Nachrichten teilt das preußische Hondelsmmisterium mit ,
daß niemals die Absicht bestanden habe , bei einer etwaigen
Umwandlung des preußischen staatlichen Bergwerksbesitzes in

Aktiengesellschaften einen erheblichen Teil der Aktien der neuen

Gesellschaften in den Börsenverkehr zu bringen .

Ein sowjeirussischer Ledertrust . Im Gouvernement Kiew werden

einige große Leder - und Gerbstoffabriten zu einem staat -
lichen Trust vereinigt , der nach dem Muster des schon bestehenden
Trusts der Leinenindustrie gestaltet werden soll .

Französische Saackohien für Ungarn . Die staatliche französische
Kohlenverwaltung hat nach der „ Dena " mit Ungarn ein Abkam -
in en getroffen , wonach sie in einer Periode von sechs Monaten
1000 Waggons Saarkohlen an die Budapester Gaswerke
liefern wird , die auf diese Weise nicht mehr von den Kohlensen-
düngen aus der Tschechoslowakei und Oberschlesien abhängig sind .
Das Valutarisiko tragen zur Hälfte die Franzosen .

AEG. - Vorzcllausabrik Rosenthal . Zwischen der Allgemeinen
Elektrizitätsgesellschast und der Porzellanfabrik Ph. Rosenthal u. Co .
A. - G. wurden im Hinblick auf die der AEG . gehörige Porzellan »
fabrik zu Hennigsdorf und die Elektrotechnische Porzellanfabrik
des Rosenthal - Konzerns Vereinbarungen getrosten , welch «
bezwecken , durch den Austausch der gegenseitigen Er -
fahrungen ein « Hebung der Produktion sowohl der Qualität
wie der Menge nach zu erreichen . — Die AEG . ist au der Por -
zellansabrit Rosenthal finanziell stark beteiligt .

Die Genossenschafksbewegung im August . Das Genossenschafts .
wesen hat auch im Monat August sich weiter ausaedehnt . Die Ge -
samtzahl der Genossenschaften hat sich weiter erhöht wenn auch
nicht so stark wie in den früheren Monaten dieses Jahres . Es
wurden im August 318 neue Genoflenschaften gegründet gegen
352 im Juli , aufgelöst wurde « gleichzeitig 145 , also ebensoviel wie
im Juli , so daß sich der Bestand der Genossenschaften von 46 469
auf 46 642 Ende August hob . Den größten Anteil an den Reu -
griindungen haben die landwirtschaftlichen Genossen -
schaften , die in der letzten Zeit besonders stark zunehmen . Von

Rohstoffgenossenschafte
gemeldet . Die Zahl der Konsumvereftne ist um 13 zurück¬
gegangen , jedoch ist das kein Zeichen für einen Rückgang der Kon -
sumgsnossenschastsbewegung , da ein Teil der Auflösungen aus Zu .
sammenschlüsse zu Bezirkskonsumvereinen zurückzuführen ist .

aierantw . kür den rebalt . Teil : Dr. Weener Vciftt ,
TU. Cilotfe , Berlin . Verlag : VorwärlS - Veriag o.
WSrts - Buchdruckeret u. VerlagSanftaU Paul Singer
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Viele Anerkennungen u Dankschreiben . 120K'
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Pelz ' Hans

Leipziger Str . SS

ZsiityQ�erieicbteraflii

Helaii - Bellstellen
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Kinderwagen , Bett -
federn , Korbmöbel
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Ecke Mahlower Str .
Fabr . {. Ruhebett , Auf-
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Anzüge «. ». 825 , Paletots ». «t 850 »
Anrertlgnnj : In eigener Werkstatt

Für den Schulanfang
Schreibwaren

3cbfeiiilicfte ; , „Sa„£Sl ; ,illMä . «l »»
Zeicaeniiefte großes Format . . stock l70

Schiefertafeln prima Schiefer . . StQek 6; 5

Schiefertafeln IG50

Schüler - Etuis getont . . . . » on 1� an

Schfller - Etnls Rindleder . . . . stock 1200

Federkästen aus Hotz . . , von 73 l>L an

Schnlfederhalter n . Bleistifte

Schul tuschkästen <» Blech . ? Grundfarben 44S

Lederwaren
Scbnlmappen für Mädchen n . Knaben
aus extra starkem Rindleder . , . 120 . 00 120 ° °
aus Kunstleder mit Ledereintassnng 18 . 00 54�
aus Segeltuch n. Manchester » 0 . 80 >» . 00 42 " "
Klnderfrfihstückstaschen « » - 69S
Kinderfrühstückstaschen Ä . , < oo
schwarz und braun . . . . . . . .18 . 80 11

Büchertaschen vÄÄnÄe2ni » 48M
Aktenmappen v - . » « » »

. . . . . . .

95 " "

Aktenmappen . . . . .120 ° °
Handarbeitstaschen . . . ~ a 395 «n

Kleider
Kinderfeleid 78s "
Kinderkleid �Ä�Äa�Ä 885 "
Kinderkleid 139 ' "
Kinderkleid 149 ' °

Anzüge
Knahen - Anzöge guter stm . o0 93 . 0c 75 ° °

Knaben - Anzüge SportÄni63 . oo 113 ' "
Knaben - Mantel n. Pyjaks 199 " "
Knaheo - Schnlhosen 43 . 00 33 . 00 25 »

Schuhwaren
Posten Tnrnschnhe 14so
Tnrncphnho braun , m. LedersohL u. Fleck . OOSO
llllUatUUUC 36/42 37 . 50,31/35 29 . 80 , 27/20 £ 0

Kinderstiefel 28so
WüPIllP CpflTlIlO uad Linoleum -
VVailllü OUllllIU sohlen , ganz besond . billig

Einlegesohlen ♦ Unternähsohlen

Gammiabsätze ♦ Schahcreme
Gffa » au bllllgea PreUeo ~ W |

| Schnl - Schürzen ♦ Schnl - Hflte

9 Am JUittwoch , ÜSN 12 . Ohtober , bleibt uNSsr Sesehäft gesehlossen •

H. Joseph & Co. , NeukAlln, Berliner Str. 51- 55
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